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Telehr. 
d Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
London, 5. Nov. Der engliſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrag it heute im auswärtigen Amte 
an worden. 
ewhort, 5. Nov. Die heutige Wahlmänner⸗ 


E gore lee für Grant, 


„Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 5. Nov. Bezüglich der neuen Ausgabe 
von lombardiſchen Obligationen verlautet von beſt⸗ 
unterrichteter Seite, daß es ſich nur um die behufs 
Conſolidirung der Bondsſchuld jedes Jahr erforder- 
liche Ausgabe definitiver Obligationen handelt und 
daß bei derſelben weder öffentliche Subſeription noch 
ein anderer ähnlicher Begebungsweg für den Moment 

ins Auge aefabl ift. 6 5 
Bern, 5. Nov. Die Regierung des Cantons 
Solothurn hat die vom Baſeler Biſchofe verfügte 
Abſetzung des altkatholiſchen Pfarrers Gſchwind vom 
Pfarramte in Starrkirch für ungiltig erklärt. Die 
Bevölkerung gab in demonſtrativer Weiſe dem Pfar⸗ 


rer Gſchwind ihre Theilnahme zu erkennen. 


3 Paris, 5. Nov. Die deutſchen Truppen haben 
geſtern Chaumont, Joinville ſowie andere Ortſchaf⸗ 
ten geräumt. Das Departement der Haute Marne 
Riſt nunmehr vollſtändig und das der Marne wird 


vermuthlich morgen geräumt fein. — Von der „Ag. 


| fe 


avas“ wird nunmehr gleichfalls beftätigt, daß bie 
anzöſiſche Regierung im Laufe dieſer Woche 200 
illionen der Kriegsentſchädigung an Deulſchland 
abzahlen werde und daß dieſelbe die Abſicht habe, 
noch vor Ablauf des Jahres die zur Completirung 
illiarden der Kriegsentſchädigung 


ia 
erforderlichen weiteren Summen abzutragen. Außer⸗ 
dem find für die Bezahlung der vierten Milliarde 
jener Quelle zufolge, 600 Millionen im Staatsſchatze 
disponi 


ponibel. 

> ington, 5. Nov. Bei den Staatswah⸗ 
ai > Flex ug die Anhänger Greeley’s mit 
x Mehrheit von 10,000 Stimmen den Sieg 
a „Zum Gouverneur wurde Mac Every ges 
lt. 


a 


der Ste 

i „ Nad den am Herrenbauſe gemachten 
y rungen, es nicht mehr bloß darauf ankommt, 
durch Creirung von 40 oder 50 neuen „Herren“ für 
die Kreisordnung in einer den Intentionen des Ab⸗ 


i) 


geordnetenhauſes ab Mala der Regierung entſpre⸗ 


chenden Geſtalt die Maſorität des hohen pul? zu 
gewinnen. Es handle ſich vielmehr auch darum, 
3 Herrenhaufe mit Hilfe der neuen Mitglieder 

eine ganz andere, dem Staatsorganigmus dauernd 
ſich einfügende Geſtalt zu geben. Ob man recht 
berichtet, können wir natürlich nicht wiſſen; aber das 
müſſen wir doch fagen, wir hätten ſehr viel mehr 


Grund, uns zu verwundern, wenn die Nachricht 


y 


Y 
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f 


i 
* 


falſch, als wenn fie wahr wäre. Die gänzliche Uns 
tauglichkeit des Herrenhauſes in feiner gegenwärtigen 
Geſtalt leugnet heute Niemand mehr, es ſei denn, 
daß er ſelbſt zu der, auch von den OffiziBfen an's 
Licht gezogenen, „feudal⸗ultramontau⸗polniſchen“ 
ö pea gehören ſollte. Gegen die fegige Vero 
ſchwörung pi Herren iſt der in Ausficht geſtellte 


dairsſchub allerdings ein ganz unvermeidliches Aus 


kuaftsmittel. Aber es wäre doch das Gegentheil 
aller Staatsweisheit, wenn die Räthe der Krone 
zur Verweigerung einer dauerbaften und gründlichen 

eform des Herrenhauſes rathen und damit die per 
riodiſch wiederkehrende Anwendung eines ſolchen 
Auskunftsmittels zu einer Nothwenvigkeit und, fo zu 


"+ Zur Charakteriſtik der alten Preußen. 
Die Säcularfeier zin Marienburg hat die Wufs 
merkſamkeit ganz Deutſchlands in erhöhterem Maße, 
als das ſonſt geſchehen iſt, auf Geſchichte und Eigen⸗ 
thümlichleiten unſerer Provinz und ihrer Bewohner 
elenkt. Früher waren dieſe Eigenthümlichkeiten ſelbſt 
in gebildeten Kreiſen eine terra incognita. Wir 
haben nicht allein, als ſeiner Zeit Herr v. Bockum⸗ 
Dolffs im Intereſſe des Dienſtes nach Gumbinnen 
verſetzt wurde, gehört, daß dort die Wölfe heulen; 
in „Bildern aus Preußen“ haben wir mit Entſetzen 
den Kampf des Bären mit dem Auerochſen in den 
littauiſchen Wäldern geleſen (bei Körner), oder wie 
in der Johannisburger Haide die Wölfe noch in 
udeln von Hunderten auf den unvorbereiteten 
anderer losfahren (bei Roſenheyn). Das Inter⸗ 
A ntefte in diefer Beziehung war uns, in einem 
nlichen Buche die Schilderung des Ermlandes bei 
i Besampei berjenigen von Oliva gegeben zu ſehen, 
als wäre es ganz nahe gelegen. Urſache dieſer ver» 
meinten Näbe iſt aber nur, daß die Aebte Karl, nach 
welchem der Karlsberg benannt iſt, und Joſeph von 
Hohenzollern zugleich Fürſtbiſchöfe von Ermland 
waren. Das geht doch noch über die berüchtigte 
franzöſiſche Geographie! Man ſollte denken, daß 
wenigſtens jetzt, wo die Eiſenbahnen immer mehr 
die Möglichkeit geben, entferntere Landſtriche des 
Vaterlandes perſönlich in Augenſchein zu nehmen, 
ee und mit dem Anſpruch auf Richtigkeit und 
Bollſtändigkeit erſcheinende Werke oder Schriften auch 
richtige und vollſtändige Angaben machen würden. 
Dem iſt aber nicht fo. Die eilfte Auflage des Brock⸗ 
5 lige nd ace Ge 155 ſo en 0 5 
für engliſche und franzöſiſche Genealogie hat, enthä 
f al den Urtitel über Winrid) von Knip⸗ 
kode; dagegen erhält bei der geſchſſchtlichen Ueberſicht 
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Depeſchen der Denia Zeitung. 


En 


Zur Reform des Herrenhauſes. 
Nach verſchiedenen Berichten ſoll man auch an 
. Stelle die Ueberzeugung gewonnen 


Mittwoch, 6 November. 
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Auswärts nferaie, a Petit⸗Zeile 2 Gr, nehmen an: in Berlin: H. Alb 
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ſagen zu einer politiſchen Inftitution des Preußiſchen den Geſetzen zu regieren, wenn auch nur in engeren Krei⸗ 
Staates machen wollten. In der That, die Reform fen, ſehr wohl beſitzen, und daß andererſeits die 
kaun nicht mehr vermieden, fie kann nach zu Stande Mitglieder der centralen Gewalten im Staate dann 
gebrachter Kreisordnung nicht einmal mehr aufge⸗ zu einem guten Theile ſolche Männer ſein werden, 
ſchoben werden. welche zu den Organen der Selbſtverwaltung auch 

Indeß werden von verſchiedenen Seiten inners in den unterften Kreiſen und zu den verſchiedenſten 


halb der liberalen Partei Gründe angeführt, um Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft längere Zeit 
nachzuweiſen, daß es viel richtiger wäre, ſich b dei in nächſter und unmittelbarſter Beziehung 


mit einer bloßen Reform zu begnügen. Es würde, geſtanden haben. 
ſagt man, der Idee, wie dem Intereſſe des Staates Aber, wie dem auch ſei, wir werden durchaus 
bei weitem beſſer entſprechen, wenn man das jetzige nicht in Abrede ſtellen, daß es eine gute und nützliche 
Herrenhaus nicht etwa bloß dadurch beſeitigte, daß Einrichtung ſein werde, wenn man auf den alten und 
man an feine Stelle eine nach anderen Prinzipien jetzt von verſchiedenen Seiten her erneuerten Vor⸗ 
gebildete erſte Kammer ſetzte. Man müſſe vielmehr ſchlag eingehen ſollte, nach Einführung einer befrie⸗ 
das Zweilammerſyſtem ſelbſt in Preußen eben fo} digenden Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung die Mit⸗ 
aufheben, wie man im deutſchen Reiche von vorn 
herein auf daſſelbe verzichtet habe. Die Stelle des 
Bundesrathes könne ja in Preußen ſehr wohl durch 
einen wohlorganiſirten Staatsrath erſetzt werden, 
nur dürfe derſelbe in der Geſetzgebung, wie in der 
Verwaltung immer nur eine berathende Stimme ha⸗ 
ben. Jedoch, ſo ſchwerwiegend auch gar manche un⸗ 
ler den für dieſe Anſicht vorgebrachten Gründen 
ſind, gerade in der gegenwärtigen entſcheidenden Kri⸗ 
fig dürfen wir aus dieſen, theoretiſch noch nicht ein: 
mal gründlich durchſprochenen und noch weniger er⸗ 
ledigten, Frage keineufalls eine practiſche Frage 
machen. Das würde ſchon die eine Rückſicht uns 
verbieten, daß unter den obwaltenden Verhältniſſen 
auch nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden iſt, das 
Einkammerſyſtem in der Prexis ſelbſt dann durch⸗ 
zuſetzen, wenn ſeine Vorzüge theoretiſch durch 
die ſchärfſten Beweiſe erhärtet werden könn⸗ 
ten. Eine, ſei es außerparlamentariſche, ſei 
es gar parlamentariſche Agitation für dieſes 
Syſtem würde im beſten Falle doch immer den un⸗ 
erſetzlichen Schaden eines, wer weiß wie langen, Auf» 
ſchubes der allernothwendigſten, der allerunentbehr⸗ 
lichſten Reform herbeiführen; im ſchlimmeren Falle 
e fie dieſelbe aber wohl gar Anti vereiteln. 
Y bemerken daher nur, bab 10 allerdings nicht 
ausreicht, wenn man für das Zweikammerſyſtem an⸗ 
führt, es würde durch daſſelbe verhindert, daß von 
den beiden jedem Volk und jedem Staate gleich noth⸗ 
wendigen Kräften, der conjervativen und der forte 
ſchrittlichen, irgend einmal die eine über die andere 
ein dauerndes und dadurch verderbliches Uebergewicht t 
F könnte. Es ¡fi das ein nur aus der Me tages, 3) das Schulzenamt, namentlich in B 
chanik entlehnter, auf das Leben, und gar anf das auf die Lehnſchulzen und 4) die Steuerfrage, 
politiſche Leben eines Volkes und eines Staates gar die letztere a aber dennoch im neuen Entwurfe 
nicht anwendbarer und im Grunde ein rechts nichts eine den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes jo ents 
ſagender Vergleich. Treffender vielleicht wäre es, ſprechende Formulirung erhalten haben, daß ſich zu 
aus der natürlichen Organifation eines jeden weiter einem Compromiſſe kein Anlaß bieten dürfte. 
vorgeſchrittenen Volkslebens und aus den Erfahrungen | Bleiben alſo die erſten drei Punkte übrig, in welchen 
der Geſchichte nachzuweiſen, daß die unvermittelte Ge. die Regierung ſich allerdings von den Verein⸗ 
genüberſtellung einer in der überwiegenden Mehrzahl barungen, wie fie mit dem Abgeordneten⸗ 
aus den nichtregierenden Kreiſen hervorgegangenen Haufe eingegangen wurden, weiter zu entfernen 
Volksvertretung und einer den Kreiſen der bürger⸗ſcheint. Wäre dem in der That fo, dann iſt auf 
lichen Geſellſchaft mehr oder weniger entfremdeten ein Zuſtandekommen der Kreisordnung nicht 
Regierungsgewalt nothwendig zu Conflicten führen zu rechnen. Grade in der Ausſchlag gebenden 
mülſſe, deren Reſultat abwechſelnd Anarchie und dann] Partei des Abgeordnetenhauſes, den Nationalliberalen, 
wieder die despotiſche oder tyranniſche Regierung] wird das Miniſterium auf entſchiedene Oppofition 
eines Einzelnen fein würde. Dieſen Nachweis haben ftoßen, ſobald es fic) in jenen drei Punkten zu Eon» 
Stgats⸗ und Geſchichtswiſſenſchaft längſt geführt, ceſſtonen an das Herrenhaus neigt. \ 
wobei wir allerdings für jetzt dahingeſtellt fein laſſen, Inzwiſchen bemühen ſich die Feudalen, die Pauſe 
ob durch deuſelben zugleich bewieſen ift, daß jenem] in ihrem Sinne auszunutzen. Sie verſuchen bie Res 
ſchlimmen Wechſel in keiner andern Welſe, als durch gierung dazu zu treiben, daß dem Abgeordneten⸗ 
das Zweikammerſyſtem vorgebeugt werden könne. hauſe Anforderungen und Zumuthungen geſtellt 
Daß wenigſtens nicht jedes Zweikammerſyſtem ihm werden, auf welche dieſes unmöglich eingehen kann. 
hat vorbeugen können, wiſſen wir Alle zu gut, als] So fol das Odium eines Conflicts dieſer Körper⸗ 
daß es Noth thun ſollte, Beiſpiele dafür anzuführen. 
Dagegen würde man wohl ſagen können, daß gerade 
im preußiſchen Staate die conſequente Durchführung 
des Syſtems der Selbſtverwaltung zugleich auch die 
Folge haben muß, daß im Verlaufe der Zeit die Majo⸗ 
rität in der Volksvertretung ſelbſt gerade aus ſolchen 
Männern beſtehen würde, welche die Gewohnheit, nach 


großen Städte wählen zu laſſen. Eben ſo können 
wir der Auſicht derer nicht entgegen treten, welche, 
aus wohl zu rechtfertigenden Gründen, eine mäßige 
Zahl erblicher Pairs aus den wirklich großen ariſto⸗ 
kratiſchen Familien und eben ſo eine Zahl ſolcher 
Männer in der erſten Kammer ſehen wollen, welche 
der König auf Lebenszeit berufen hat. Uebrigens 
bedenke man wohl, daß es ſchwer iſt, das richtige 
Prinzip aber noch ſchwerer, die richtige Weiſe ſeiner 
Durchführung zu finden. 


Danzig, den 6. November. 

Es geht mit den Kreisordnungs⸗Ver⸗ 
handlungen langſam und wie bei jenen Pro⸗ 
ceffionen vorwärts, in denen die Gläubigen immer 
auf drei Schritte vorwärts zwei zurück machen. Das 
einzige von einiger Bedeutung in gutem Sinne iſt 
die Nachricht, daß der Miniſter heute in Berathung 
mit Vertrauensmännern des Abgeordnetenhauſes 
treten will, um mit dieſen fid) zu einigen, Hoffentlich 
kommt Graf Eulenburg den liberalen Abgeordneten 
heute mit annehmbaren Propofitionen entgegen. Zu 
groß iſt unſer Vertrauen hierauf Übrigens nicht, wenn 
wirfuns die neueſten, uns fo eben direct aus Berlin zu⸗ 
gehenden Nachrichten ler Nach ihnen find von 


den liberalen Amendements noch vier höchſt weſent⸗ 
liche beſtehen geblieben. Die vier Cardinalpunkte, 
um die es ſich handelt, ſind he sp 1) der Amts⸗ 


welche di 


welche nicht nur im Miniſterium, ſondern ſelbſt an 


und auswärts bei allen Kaiſer. Poſtanſtaltar angenommen. 
„neh Y. Retemeyer und Rub. Lioffe; in Leipzig: Eugen 
„L. Daube und die Jäger ide Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: NannannsHartmanns 


glieder der erſten Kammer durch die Kreis- und 0 
Provinzial⸗Vertretungen und die Vertretungen der der Durchberathung der Kreisordnung im Adgeord⸗ 


ausſchuß, 2) die Zuſammenſetzung des Kreis- d 


ſchaft A werden. Die „Modalitäten“, auf 
Dfficidfen dieſer ane hinwieſen, dürften, 
wenn fie z. B. die Aufrechterhaltung der Lehnſchulzen, 


höherer Stelle Sympathien findet, betreffen, ſich zu 
ſolchen Conflictsangeln als fer zweckmäßig erweiſen. 
Die Berathungen des Staatsminiſteriums dürften 
A A A TESTEN 


se 1872. 


in den nädften Tagen zum Abſchluß gelangen, die 
definitive Entſcheidung darüber ſoll aber erſt nach 
der Rückkehr des Königs don Hannover, jedoch vor 
der Reife nach Dresden, in einem Miniſter⸗Conſeil 
getroffen werden. Das iſt zwiſchen dem König und 
dem Miniſter des Innern feſtgeſtellt worden. Als 
unumgängliche Vorfrage für jede definitive Einigung 
bleibt aber zunächſt eine Reform des Herrenhauſes, 
welche mit dem in Aus ſicht genommenen Pairsſchube 
zu beginnen hat, zu erledigen. Nun wird uns aber 
mitgetheilt, daß der Kaiſer bis jetzt den Pairs⸗ 
ſchub abgelehnt habe. Zwar mögen die Quellen, 
welchen dieſe Nachricht ihren Urſprung verdankt, trüb 
fein, dennoch aber hat die Angelegenheit keine allzu 
günſtige Förderung erfahren und es ſteht nicht zu 
erwarten, daß der Pairsſchub, wenn überhaupt, vor 


netenhauſe erfolgt. Herzlich ſchlechter Vorſchub wird 
der Sache geleiſtet, wenn erfundene Liſten der zu 
ernennenden Pairs in den Journalen veröffentlicht 
werden. Mit Recht hebt man in informirten Krei⸗ 
ſen hervor, daß der König gegen ähnliche Preſſionen 
äußerſt ſenſibel iſt. Mit ſolchen perſönlichen Motiven 
rechnen zu müſſen, iſt allerdings ſchwierig und das 
um fo mehr, als die Feinde der Herrenhaus reform 
weit ſicherer über die Mittel disponiren, derlei Ver⸗ 
ſtimmungen hervorzurufen und auszunützen. ; 

Unter den Geſetzentwürfen des Cultusminiſters 
begrüßen wir mit großer Freude die Ankündigung 
einer Vorlage über „Vorbildung und Anſtellung ko⸗ 
tholiſcher Geiſtlichen“. Bis jetzt lieferten die ſeſuf⸗ 
tiſchen Erziehungsinſtitute Roms zum größten Theile 
das Material für die katholiſche Seelſorge; die hö⸗ 
here Geiſtlichkeit hat faſt vollſtändig den Curſus im 
Collegio germanico oder in der Propaganda fide 
durchgemacht Hier liegt eins der Grundübel unſerer 
Zuſtände. Wenn Falls Entwurf als Grundprinzip 
aufſtellt, daß die latholiſche Kirche in a Ar 
(oder zunächſt in Preußen) nur Prieſter anſtellen 


darf, welche auf inländiſchen Inſtituten gebildet find, 
5 FR o nicht zu langer Zeit 
aus unſeren Beichtſtühlen und von d i 2 
14 Differenzpunkten zwiſchen der Regierung und ſchwind nn MEER 


en. 


die Brille irgend eines be 


der Provinz Preußen der Lefer die ihm ganz fremde 
Notiz, daß Adalbert von Prag den Märtyrertod bei 
Culm erlitten habe, während wir alle gelernt haben, 
daß das bei Tenkitten geſchehen fei. Allerdings iſt 
im erſten Bande der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ 
dieſe Hypotheſe aufgeſtellt worden; aber wie kann 
das fo ohne Weiteres in eine Real⸗Encyelopädie 
aufgenommen werden, welche doch nur feſtſtehende 
Thatſachen bringen fol. Recht nett iſt mit der 
Geographie Weſtpreußens umgegangen in einem 
im Selbſtveclage des Herausgebers: Landwirth⸗ 
ſchaftlich⸗ ſtatiſtiſches Büreau (Fr. Calſow) eben 
erſcheinenden „General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ 
und Gutsbeſitzer in Norddeutſchland“, deſſen 4. Liefe⸗ 
rung, Weſipreußen betreffend, nebſt Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von hohen und höchſten Berfonen, den Guls⸗ 
beſitzern zur Anſicht und möglich ſten Verbreitung über⸗ 
ſandt iff. Sit das Verzeichniß der Güter ſchon 
mangelhaft, fo iu die geographiſchen Notizen über 
jeden einzelnen ceis, welche überall an betreffender 
Stelle dieſem Verzeichniſſe vorangeſetzt find, wahr⸗ 
haft lächerkich. So wird vom Kreife Thorn eczählt: 
der einzig ſchiffbare Fluß it der Pregel, der aus der 
Provinz Polen kommt und an Thorn vorüberfließt; 
im Kreiſe Graudenz fließt die 7 bei Sakrau in 
die Memel; in den Straßburger Kreis tritt die Dre⸗ 
wenz aus Rußland, fließt an Gollub vorbei nord 
3ntidg an Straßburg vorüber; auch im Löbauer 
Kreiſe fließt ſie dann, wieder aus Rußland kommend, 
meiſt nordöſtlich. Der Fluß hat alfo nach des Bere 
faſſers Angaben die ſonderbare Eigenſchaft, daß er 
bergauf, immer ſeiner wirklichen Quelle und nicht 
feiner. Mündung entgegenfließt. 5) Ein Bauernaufſtand in Oſt 

Ganz anders muthet uns der Ton an, in dem Vor 700 Jahren — das 3 


Geſchichtsſchreiber; Monographien über unſere pros 
vinzielle Geſchichte, die doch eben fo beachtenswerth 
als intereffant iſt, haben wir von ihm als ſelbſtſtän⸗ 
dige Schriften wie als Beträge für die „Altpreußi⸗ 
ſche Monatsſchrift“ — warum wird denn dies ein⸗ 
zige Organ für die hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und lite⸗ 
rariſchen Verhältniſſe unſerer Provinz in Gegen⸗ 
wart und Vorzeit von keinem der hieſtgen öffent⸗ 
lichen Leſezirkel gehalten? — geleſen, und das mit 
großem Vergnügen. Gewiß können wir von einem ſo 
durchgebildeten Kenner unſerer Provinzialgeſchichte, 
wie es Pierſon iſt, nicht erwarten, daß er uns falſche 
Waare ſtatt der echten übermitteln werde. Nur 
müſſen wir uns betreffs der von ihm gewählten 
Form ein Bedenken erlauben. Dr. Pierſon ſagt im 
Vorworte: wenn er zur Wahrheit die Dichtung 
miſchte, fo geſchah es nicht bloß, um mehr Lefer 
finden, ſondern auch, weil ihn die Natur des für i 
wichtigſten feiner Gegenſtände dazu aufforderte. 
Wir können uns nicht ohne Weiteres mit dieſer Auf⸗ 


len aber dem geneigten Leſer das Urtheil über das 
jedenfalls ſehr anſprechende Buch nicht vorweg neh⸗ 


halte der erſten unter den fünf darin erzählten Ge⸗ 


reußen. 


in 


faſſung einverſtanden erklären, — denn Geſchichte 
bleibt Geſchichte und Roman bleibt Roman — wol» 
men, und geben nur eine kurze Ueberſicht vom In⸗ 


ſchichten: 1) Vor ſiebenhundert Jahren. 2) Herkus 
Monte. 3) Die Struter. 4) Bartholomäus Blume. 


Ya | 1 abr, „in welchem uns 
kürzlich im Verlage der Gebr. Pactel in Berlin er⸗ fere Erzählung ſpielt“ iſt 1166 und die Zahl 66 


in den anderen Erzählungen wieder — bedeckte die 
Stelle, wo jetzt Königsberg liegt, den Berg Tu⸗ 
wangſte und wo letzt das königliche Schloß ſteht, 
war eine Lichtung, die Wohnſtätte eines Siggo. Un⸗ 
ten aber, am Fluſſe, unterhielt ein Bauer eine viel⸗ 
benutzte Fähre. Ein Reiter erſcheint, wird auf dem 
großen flachen Fahrzeuge ſammt ſeinem Pferde über⸗ 
geſetzt und langt aus feinem Ranzen das Fährgeld, 
den Pelz eines Eichhörnchens, hervor. Der Reiſende 
iſt ſeiner Tracht nach ein Häuptling, der faltige, 
blaue Tuchrock war reich mit Marder, die Mütze 
mit ſchwarzem Fuchspelz beſetzt und die Wurfleulen 
in ſeinem Gürtel waren nicht, wie man ſie ſonſt ſah, 
plump geſchnitzte Holzſtücke, denen eingegoſſenes Blei 
die nöthige Schwere verlieh, ſondern waren ſauber 
aus Stein gehauen; auch trug er die Schuhe nicht 
mit Baſt, ſondern mit bunten Schnüren gebunden. 
Am jenſeitigen Ufer wird Jedute, denn fo heißt die⸗ 
ſer Pogeſanier, von ſeinem ſamländiſchen Freunde 
Nalubo bewillkommnet. Beide gehen, ein ſtattliches 
Paar in ihrer gedrungenen Geſtalt und „im wetter⸗ 
gebräunten Antlitz, welches ein langer und dichter 
gelber Bart umrahmte“, durch den Wald hinauf 
zum Siggo. Nalubo will, daß dieſer ſeine Kunſt 
an feinem kranken Vater verſuche; Jedute will wiſſen, 
wer ihm ein hölzernes Bildchen, „welches den ge⸗ 
kreuzigten Gott ver Polen darſtellt“, entwendet habe. 


Er hat es ſtets auf der Bruſt getragen, ſich aber 
beim letzten Erntefeſte einen harten Rauſch getrun⸗ 


ken; der Waldeler feines Dorfes ſchleppte ihn ba 
mals nach Sub und — fort war das Kreuz. 
Seine jüngfte Frau hatte doch ihre beſondere 
Freude daran, ihn das Bildchen tragen zu 
ſehn, und ihm ſelbſt war es ein werthes Andenken an 
die Schlacht an der Weeske. König Boleslaw von 


chienenen Werke; „Bilder aus Preußens Vorzeit“ kehrt auch, immer ein Jahrhundert weiter gerückt, Polen entwiſchte dort; feinen Hruder, ben Herzog 


Stellung überzeugt, daß er, wie der „Tiempo“ ver⸗ 
ſichert, der Empfindlichkeit des Königs eine nicht 
geringere eigne entgegengeſetzt hat, ſo daß eine Palaſt⸗ 
kriſe bevorzuſtehen ſcheint. 

Aus Italien meldet man, daß der Papft in 
einer Unterredung mit einer hohen politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeit geäußert habe: „Man fragt vielfach, ob 
und wann ich den Vatican verlaſſen werde. Meine 
Antwort iſt ſehr einfach. Ich werde den Vatican 
dann erſt verlaſſen, wenn der Tag kommt, wo ich 
von dort aus nicht mehr die katholiſche Welt regieren 
kann. Bisher haben die Mächte, welche treu ge⸗ 
blieben ſind, Botſchafter bei mir beglaubigt, in welche 
ich vollkommenes Vertrauen ſetze, und Dank denen 
meine Worte mit Sicherheit die ganze latholiſche 
Welt erreichen. Allein wenn ich nicht mehr die Ueber⸗ 
zeugung habe, daß meine Worte treu an diejenigen 
vermittelt werden, welche bereit ſind, dieſelben zu 
vernehmen, dann wird es meine Pflicht ſein, die 
Stadt zu verlaſſen.“ 

„Die Feindſchaft zwiſchen dem Clerus und den 
freiſinnigen Leuten aller Parteien wird in Frank⸗ 
reich immer erbitterter. Den Zeloten geht der Prä⸗ 
ſident lange nicht weit genug in ſeiner Politik gegen 
den italieniſchen Thron, in ſeiner Protegirung des 
einheimiſchen Clerus in Bezug auf Schule und 
Kirche. Der Papſt hat die Schaukelpolitik des repu- 
blikaniſchen Hofes eben noch verurtheilt. Die Repu- 
blikaner hingegen drängen ihrerſeits den Präſidenten 
dazu, eine feſtere Stellung der Kirche gegenüber ein⸗ 
zunehmen und verkünden einen völligen Bruch mit 
Rom, falls ihnen die Majorität und damit die Herr⸗ 
ſchaft zu Theil werden ſollte. Thiers als politiſcher 
Kopf ohne feſte Grundſätze ſteht mit dem einen Fuße 
im Revublikanismus, mit dem andern hat der alte 
Voltairianer ſich feſt auf den Boden der römiſchen 
Kirche geſtellt. Wer weiß, wie lang er dies wird 
aushalten können? 

Deutſchland. 

Berlin, 5. Nov. Unter den Mitgliedern 
der „neuen Fraction“ des Herrenhauſes hat 
man ſich bei dem Schluß der Seffion nicht verhehlt, 
wie dringend nothwendig es ſei, daß die Mitglieder 
gleich bei Eröffnung der neuen Seſſion am 12. d. M. 
möglichſt vollzählig auf ihren Plätzen erſcheinen, da 
man ja noch völlig im Ungewiſſen darüber iſt, ob 
und in wie weit, namentlich bis zu jenem Termin 
eine Vermehrung der Herrenhausmitglieder zu ers 
warten iſt. Ein lückenhaftes Erſcheinen der Ange⸗ 
hörigen der neuen Fraction würde aber unter allen 
Umſtänden ſchon bei der Präſidentenwahl ſich be⸗ 
ſtrafen, welche das Herrenhaus ſtets in der erſten 
Sitzung vorzunehmen pflegt. An eine Wiederwahl 
des Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode wäre 
dann überhaupt nicht zu denken. Uebrigens kann 
bei dieſer Gelegenheit nicht verſchwiegen werden, 
daß trotz alledem und alledem bei den Kreisordnungs⸗ 
debatten eine nicht geringe Zahl von Mitgliedern 
der neuen Fraction gefehlt hat. — Nach einer in 
unterrichteten Kreiſen verbreiteten Angabe wäre die 
Zuſtimmung des Kaiſers zu dem Geſetzentwurf 
über Einführung der obligatoriſchen Civilehe 
bereits ertheilt worden. Jedenfalls iſt es zweifellos, 
daß dies Geſetz zu den erſten Vorlagen gehören 
wird, welche dem Landtage in der neuen Seſſion zu⸗ 
gehen ſoll. Soweit bis jetzt übrigens bekannt iſt, 
gedenkt der Kaiſer dieſe Letztere im Weißen Saale 
perſönlich zu eröffnen. 

— Einzelne Blätter bezeichnen die Freiconſer⸗ 
vativen Abgg. Graf Bethuſy⸗Huc, Graf Renard 
und Graf von Wintzingerode, von den National⸗ 
liberalen die Abgg. v. Spankeren, Miquel und v. 
Bunſen, endlich von dem ehemaligen linken Centrum 

die Herren v. Eynern und Overweg, als die Glück⸗ 
lichen oder Unglüdlichen, die ins Herrenhaus bes 
rufen werden ſollen. 

— Eine Delegirten⸗Conferenz der Nord» 
deutſchen Seeſtädte iſt durch den Vorort „Allg. 
Mecklenburgiſcher Handels⸗Verein“ zum 27. d. M. 
und die folgenden Tage nach Berlin einberufen. 
Gegenſtand der Berathungen wird ſein: Die Zoll⸗ 
tarif-Reform. Von Seiten der Kaufmannſchaften in 
Hamburg, Königsberg, Memel, Elbing, Stettin, 
Cöslin, Roſtock, Lübeck, Swinemünde, Bremen und 
Danzig ſind bereits Erklärungen eingelaufen, in 
denen übereinſtimmend die Betheiligung an der De⸗ 
legirten⸗Conferenz zugeſagt wird. Von einer Seite, — 
ſagt der „B. B.⸗C.“ — iſt allerdings die Anſicht aus⸗ 
geſprochen worden, daß es zweckmäßig ſei, dieſe Be⸗ 
rufung nicht früher eintreten zu laſſen, als bis die 
vom Reichskanzler zu berufende Conferenz wegen 
Abſchaffung der Salzſteuer ihre Berathungen been⸗ 
det haben werde, da es in ſedem Falle wünſchens⸗ 
werth ſein dürfte, das Reſultat dieſer Berathungen 
abzuwarten. Der Vorort aber hat erklärt, daß er 
auf einem ganz andern Standpunkte ſteht und dieſen 
in Betreff der ganzen Zolltarif⸗Reform geltend 
machen wird. Die Abſchaffung der Salzſteuer hält 
CC ]⁰ð;ðʒ «˙ U d , 
Heinrich von Sandomir, hat Jedute ſelbſt in den 
Pekla befördert. Oder vielleicht hat ihn Perkunos 
zu Gnaden aufgenommen und er ſitzt im Rojus bei 
den Tapferen unſeres Volks; deun er war ein tüch⸗ 
tiger Mann.“ Nalubo giebt als Entgelt für die 
Schilderung der Schlacht die Erzählung vom Tode 
Adalberts; ſein Urahn war unter denen, „die ihn 
todtſchlugen.“ Unter ſolchen Geſprächen kamen fie 
an die Hütte des Waidelers, die von Feldſteinen er⸗ 
baut und mit Stroh gedeckt iſt. Er empfängt ſie 
mit den ſalbungsvollen Worten: „Perkunos gebe 
euch Sieg, Patrimpos fülle euch Haus und Scheu⸗ 
nen, und Pakollos wende ſein Verderben von euch 
und auf eure Widerſacher!“ Wir können die An» 
wendung dieſer von Simon Grunau erdichteten und 
längſt als erdichtet nachgewieſenen Trinität in 
einem populär gehaltenen Buche, beiläufig geſagt, 
nicht billigen; wo wir uns zur Noth noch die 
Dichtung gefallen laſſen, muß doch die offenbare 
Fälſchung fortbleiben. Die Häuptlinge legen an⸗ 
dächtig ihre rechte Hand auf ihre linke Schulter und 
verneigen ſich, zunächſt trägt Nalubo ſein Begehren 
vor. Da er das Anſinnen des a dem abge» 
lebten Greiſe, falls Auſchweitas feine Kur nicht 
ſegnet, nach väterlicher Sitte das Scheiden von 
dieſer Welt zu erleichtern, zurückweiſt, ſo gebietet 
ihm dieſer, heim zu gehen und von der Linde, die 
neben dem Hollunderbaum an ſeinem Hauſe ſteht, 
drei Zweige abzuſchlagen, fie zu Aſche zu verbrennen, 
dann feiner zu warten. Jedute bittet darauf, ihm 
den Dieb zu entlarven, und beſänftigt den finſter 
blickenden Greis mit dem Pelz eines Hermelins. Der 
Siggo meint zwar, die Erdmännlein, des Puſch⸗ 
kaitas Diener, hätten das Spielzeug entführt und 
längſt zerbrochen — der Heuchler hat es nämlich 
ſelbſt in Verwahrung bekommen —, aber er bequemt 


auch er für eine nützliche Maßregel und für einen 
nicht unbedeutenden Fortſchritt; ſehr viel nützlicher 
und nothwendiger jedoch und für das Gemeinwohl 
unvergleichlich viel eingreifender nach den verſchieden⸗ 


fende Reform, welche den Zolltarif von ſeinen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Elementen befreit und die Zahl der 


ſten Seiten hin erſcheint ihm jedoch eine durchgrei 


einer Eingangsſteuer unterliegenden Gegenſtände 
ſehr weſentlich beſchränkt. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus werden die Vorlagen entworfen ſein, 
welche der Delegirten⸗Conferenz werden vorgelegt 
werden. 

— Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß das 
Panzerſchiff „König Wilhelm“ in Wilhelms⸗ 
hafen unabbringbar fefiliege, wird in der „Weſ. Z.“ 
entſchieden beſtritten. Wenn Werth darauf gelegt 
würde, ſo würde es dem Stationscommando ein 
Leichtes ſein, den „König Wilhelm“ jederzeit aus 
ſeiner „gefährlichen Lage“ zu befreien und in offenes 
Fahrwaſſer zu bringen, 

— „Privatim“ wird der „Spen. Z.“ mitge⸗ 
theilt, daß der Privatdocent Dr. Richard Schöne 
in Halle zum Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor 
Eggers ins Cultusminiſterium berufen fei. 

Dresden, 5. Nov. In der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde nach fünfſtündiger Debatte das 
Prinzip des Organiſationsgeſetzes über Bildung von 
Amtshauptmannſchaften unter Verwerfung des An⸗ 
trags Haberkorn auf Bildung kleiner Verwaltungs⸗ 
ämter mit 62 gegen 11 Stimmen angenommen. 
Die erſte Kammer beendete heute die Berathung 
über die Städteordnung für größere Städte und 
nahm den Regierungsentwurf betreffs des Beſtäti⸗ 
gungsrechts ſowie Vorſchlagsrechts des Stadtraths 
zu Bürgermeiſterſtellen und des Entſcheidungsrechts 
der Regierung bei Differenzen zwiſchen Stadtrath 
und Stadtverordneten unter Ablehnung der Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Kammer an. W. T.) 

München. Einer durch die miniſterielle Ware 
nung gegen die Dachauer Banken veranlaßten Mit 
theilung aus Traunſtein entnimmt die „Süddeutſche 
Preſſe“ folgende Notiz zur Schätzung der Summen, 
um welche es ſich bei einem Zuſammenbruche han⸗ 
deln wird: „Unſere Diſtrictsſparkaſſe hatte im Sep⸗ 
tember jeden Jahres durchſchnittlich 24,000 2 Ein- 
lagen (meiſt Dienſtlohn⸗Erſparniſſe), heute nicht einen 
Gulden, dagegen 12,000 „ Auszahlungen wegen 
Anlage in den Dachauer Banken. 

Fulda, 2. Nov. Bereits früher wurde mehr⸗ 
fach darauf hingewieſen, daß ein Theil der ortho⸗ 
doxen proteſtantiſch en Geiſtlichkeit mit den 
Beſtrebungen des Ultramontanismus lebhaft 
ſympathiſire und ſich mit den Tendenzen deſſelben, fo 
weit fle wenigſtens auf die Erhaltung und Ermeite- 
rung der clerikalen Herrſchaft gerichtet ſind, als ſoli⸗ 
dariſch erkläre. Dies wird durch einen Artikel der 
„Heſſiſchen Blätter“ über die biſchöfliche Denkſchrift 
in augenfälliger Weiſe beſtätigt. Das Vilmar ſche 
Organ hebt hervor, daß die Forderungen des deut⸗ 
ſchen Episcopats dieſelben ſeien, welche auch die 
evangeliſche Kirche an den Staat zu fielen habe, daß 
die katholiſchen Biſchöfe in dem von der Regierung 
gegen „das Chriſtenthum“ geführten Streite voll⸗ 


ſtändig im Rechte ſeien, und mit ihrer Galtung die 
Intereſſen der ganzen chriftlich-fittliden Welt ar 
ten. nd 


Oeſterreich. 


Wien, 5. Nov. Sämmtliche Landtage 
find heute mit den üblichen Feierlichkeiten eröffnet 
worden. — In dem niederöſterreichiſchen Landtage 


brachten Nicola und Genoſſen den Antrag ein, die 


Regierung zur baldigen verfaſſungsmäßigen Abän⸗ 
derung des Geſetzes über die Reichsvertretung im 
Sinne der directen Reichsrathswahlen aufzufordern. 
Im mähriſchen Landtage waren die föderaliſti⸗ 
ſchen Abgeordneten nicht erſchienen. Der Er⸗ 
öffnung des böhmiſchen Landtags wohnten der Mi⸗ 
niſterpräſident Frhr. v. Auerſperg und der Handels- 
miniſter Banhans bei. Limbeck und Genoſſen brach⸗ 
ten den Antrag auf Einſetzung einer Commiſſion, 
welche die erfahrungsmäßig dringlich erſcheinenden 
Abänderungen der Wahlordnung zum Landtage be⸗ 
rathen ſolle, ein. Die Dringlichkeit des Antrages 


wurde angenommen. — Im ſteiermärkiſchen Land⸗ 
tage wurde eine Note des Statthalters verleſen, wo⸗ 
nach die beiden Grafen Daverna aus dem Abgeord⸗ 


netenhanſe als aus geſchieden zu betrachten find. — 
Zur Eröffnung des Landtages von Tirol und Vor⸗ 
arlberg waren die Abgeordneten aus Wälſchtirol nicht 
erſchienen. — Im galiziſchen Landtage wurde kein 
Adreßantrag eingebracht. — Bei Eröffnung des 
Landtages für die Bukowina waren 9 Abgeordnete 
von der föderaliſtiſchen Partei nicht erſchienen. 


Sämmtlichen Landtagen, mit Ausnahme des von 
Galizien, wurde eine Vorlage betreffs Einführung 


von Vermittelungsämtern bei Gemeinden zum Ver⸗ 


ſuch eines Ausgleichs zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 
(W. T.) 


teien eingebracht. x 


Mütze getragen hatte — den legt er auf den Punkt, 
wo ſich die beiden Striche kreuzten. Dann gießt er 
Meth in die Schale und bewegt ſie ſcheinbar — 
denn, wie geſagt, beſitzt er das geſtohlene Crucifix 
ſelbſt — mit großer Heftigkeit, aber der Byzantiner 
bleibt an ſeinem Platze. „Bei unſern Waidelern 
daheim geſchah es nicht anders“, ſagt Jedute, bittet 
aber, noch mit einer zweiten Schüſſel es zu verſuchen. 
Der Siggo füllt auch dieſe mit Meth; aber weder 
der gütige Aukopirmas, Oberſter und Erſter, der 
Gott des Sonnenlichtes und aller Geſtirne, noch, 
nachdem der Prieſter die volle Schüſſel ausgetrunken 
und neuerdings gefüllt hatte, der Erdgott Puſchkaitis 
laſſen ſich herab, in dem Meth auch nur eine Blaſe 
zu erregen; gewiß iſt es alſo: die Götter ſelbſt 
haben das Bild ihres Feindes dem Häuptlinge 
genommen. Jedute will ſich entfernen, muß aber 
noch in aller Eile ein Trinkhorn voll Meth mit 
dem Waideler leeren, „auf daß er ſeinen Unmuth 
darin erſäufe.“ Allein geblieben, denkt der Siggo 
darüber nach, ob er, wie es ihm der Kriwe anheim⸗ 
geſtellt, das Kreuz lieber vernichten oder „an einen 
ſener Danziger Händler“ verkaufen ſoll, die im 
Sommer über das Haff nach Samland kommen. 
„Beſſer bedacht, als beklagt!“ ſagt er zuletzt und 
wirft das Bild in's Feuer. Dann nimmt er von 
der Wand eine Taſche mit allerlei Kräutern und 
Arzneimitteln, ſetzt die mit einem Aehrenkranze ge⸗ 
ſchmückte Mütze auf, ergreift den Keulenſtock und 
geht, um Lape, Nalubo's Vater, zu kuriren. 
(Schluß folgt.) 


ments für öffentliche Arbeiten und Bauten ſind die 
Redner der am verfloſſenen Sonntag im Hyde⸗Park 
ſtattgehabten großen Demonſtration zu Gunſten der 


fic) dazu die Götter zu befragen. In eine irdene 
Schüſſel malt er mit Kreide ein Kreuz, deſſen Arme 
die vier Himmelsgegenden angaben, nimmt ein Gold⸗ 
ſtück, einen blanken Byzantiner, den Jedute einſt in 
Truſo eingehandelt und ſonſt als Zierrath an ſeiner 


England. 


bekannt ſind, zugeh en und alsdann am 30. December 
London, 5. Nov. Auf Antrag des Departe⸗ 


Nachmittags 4 Uhr, im Stadtverordnetenſaale eine 
allgemeine Verſammlung der Stiftungsverwalter 
ſtattfinden, in welcher der Statuten⸗Entwurf zur 
definitiven Annahme vorgelegt werden wird. Wie 
ſchon erwähnt, ſpricht der von der Commiſſion an⸗ 
genommene Entwurf es ausdrücklich aus, daß die 
Stiftungsvorſteher in der ſelbſtſtändigen Verwaltung 
und Vertheilung ihrer Fonds in keiner Weiſe be⸗ 
ſchränkt werden ſollen, daß es vielmehr nur darauf 
ankommt, ſich gegenſeitig Mittheilungen über die zu 
Unterſtützenden zu machen und Unterſtützungsbe⸗ 
dürftige einander zuzuweiſen. Als Centralbureau 
des Verbandes der Stiftungen empfiehlt die Com⸗ 
miſſion das bereits organiſirte Bureau des Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins. 

* Auswärtige Zeitungen derf letzten Tage brine 
gen die Nachricht, daß unter anderen Städten unſerer 
Provinz auch in Danzig die Cholera herrſche. 
Dem gegenüber iſt zu conſtatiren, daß vor mehreren 
Wochen allerdings einzelne wenige Cholerafälle an 
fremden, hier vorübergehend anweſenden Perſonen 
beobachtet worden find; feit jener Zeit aber, alſo feit 
einigen Wochen, ſind hier keine Erkrankungen an der 
Cholera vorgekommen. 

— Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man: „Die Bee 
mühungen des Chefs der Admiralität, Generale 
lieutenant v. Stoſch, von dem Kriegsminiſterium die 
Erlaubniß zu erhalten, bei den Land bauten an 
der Marinewerft in Danzig von den in den 
Rayonvorſchriften liegenden Beſchränkungen abzu⸗ 
ſehen, haben endlich den erwünſchten Erfolg gehabt. 
Zunächſt freilich handelt es ſich nur um die Erwei⸗ 
terung der proviſoriſchen Bauten auf der bisher nur 
proviſoriſchen Werft. Dagegen iſt es die Abſicht, 
dem Reichstage in der nächſtjährigen Sejfion eine 
beſondere Vorlage wegen Umwandlung der pro⸗ 
viſoriſchen Werft in eine definitive zu machen.“ 
In Betreff der Beſtellung telegraphi⸗ 
ſcher De peſche n iſt folgende neuere veſtimmung er 
troffen worden: Es iſt geftattet, Privatdepeſchen, infos 
fern nicht eine Antwort oder Empfangsanzeige bezahlt 
ijt, unter Verzichtleiſtung auf eine Empfangsbeſcheini⸗ 
gung in den Brieſkaſten des Adreſſaten fieden zu laſſen, 
wenn letzterer ſchriftlich bei der Station darum erſucht, 
auch ſich bereit erklärt bat, im Falle etwa daraus res 
ſultirender Unregelmäßigkeiten auf alle Reclamationen 
zu verzichten. 

„Die auf Grund der Verordnung d. d. Bremen, 
den 8. October 1872 von der Medizinal⸗Commiſſion 
des Senats der freien und Hanſeſtadt Bremen aus⸗ 
geſtellten Zeugniſſe der Apotheker⸗ Gehilfen follen 
von nun an auch für Preußen und umgekehrt Giltigkeit 
haben und ijt es danach allen mit ſolchen Zeugniſſen 
verjehenen Bremen ' ſchen Apotheker ⸗Gehllſen g attet, 
in inländiſchen Apotheken als Gebilfen zu ſerviren, 
e die diesſeitige Gehilfen⸗Prüfung abgelegt 

n. 
„ Herr Landſchaftsralh Lemke lauf Rombitten bet 
Saalfeld hat uns beute 3 große Roggenähren übers 
iS die nach dem Schnitt auf dem Felde gewachſen 
a j 


nd. 
= J sins OS am 


Freilaſſung der gefangenen Fenier vor das Polizei⸗ 
zericht wegen Verletzung der Parkacte geladen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Nov. Der Kriegsminiſter hat 
geglaubt, den Gerüchten, die über ſeine antirepubli⸗ 
kaniſche Geſinnung im Gange find, ein glänzendes 
Dementi entgegenſtellen zu ſollen: er hat ein Circu⸗ 
lar erlaſſen, in welchem er mit Mißfallen hervorhebt, 
auf den Knöpfen und Schnallen der Gendarmen 
ſeien noch immer die kaiſerlichen Abzeichen bemerkbar, 
und es ſei die höchſte Zeit, dieſem Scandale ein 
Ende zu machen. Er iſt groß in dieſen Schneider⸗ 
künſten, der Herr Miniſter, unter ſeinem Regimente 
haben die Aenderungen an der Montur der franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten noch keinen Stillſtand erlebt, und 
letzt geht er ſogar mit der Einführung der Helme 
um und empfindet es nur als mächtiges Hinderniß, 
daß dann ſeine Soldaten nicht mehr gehörig von den 
preußiſchen zu unterſcheiden ſein würden. 

— Der „Corſaire“ will wiſſen, daß der oberſte 
Kriegsrath in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß 
gefaßt habe, die Armee von Paris in einer 
Stärke von 100,000 Mann zu erhalten. 

— 4. Nov. Die Truppen des Lagers von St. 
Germain gehen heute Nacht per Eiſenbahn nach dem 
Lager von Chalons ab. Sie erhielten heute Morgen 
den betreffenden Befehl. Die drei Franzoſen, die in 
Epernay von den deutſchen Kriegsgerichten verurtheilt 
und von den deutſchen Truppen bei deren Abzug mit 
fortgeführt worden waren, ſind jetzt wieder auf freiem 
Fuß. — Das officidfe „Bien Public“ enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: „Es iſt vollſtändig falſch, daß 
Graf Arnim wegen des Tagesbefehls des Generals 
Ducrot Bemerkungen gemacht oder Klagen erhoben 
habe. Der Miniſterrath wird ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigen, um die Worte zu verwiſchen, welche 
dieſem Tagesbefehle eine bedauernswerthe Bedeutung 
geben.“ — Demfelben Blatte zufolgefwerden nach 
Eröffnung der Seſſion von den verſchiedenen confti- 
ftutionellen Entwürfen nur die Betreffs der Präſident⸗ 
ſchaft auf vier Jahre und das Interimat der Prä⸗ 
ſidentſchaft vor die Verſammlung gebracht und dann 
das Budget zur Discuſſion geſtellt werden. — Das⸗ 
ſelbe Blatt beſtätigt, daß der Oberſt Favre nach 
Algerien geſandt worden iſt, fügt aber hinzu, man 
müſſe die Erklärung der Regierung abwarten, um 
zu erfahren, ob er einen Auftrag erhalten habe oder 
in Ungnade gefallen fei. Ferner widerlegt das Blatt 
die Nachricht, daß Gambetta bei der Preisvertheilung 
der Lyoner Ausſtellung den Vorſitz führen werde; 
derſelbe ſei zwar von einigen heißblütigen Bürgern 
dazu aufgefordert worden, habe es aber abgelehnt. 

Italien. 

Rom, 31. Oct. Die „Opinione“ macht über 
die Ueberſchwemmungen folgende weitere Mittheilun⸗ 
gen: In den Provinzen Modena und Ferrara ſind 
beinahe tauſend Quadrat⸗Kilometer überſchwemmt; 
denn ſchon der Bruch des Oglio und Po bei San 
on 1 311 5 unter | fi 

aſſer, dazu kommen noch 646 Q.⸗K. durch den]! : E 
Fa Bei Revere, im Ganzen 957. Eine Fläche Schlachetzti in Dilege, während fie ſelbſt einen Ammen⸗ 
von Turin bis Neapel von einem Kilometer Breite > 
würde ungefähr der Melle bes überſchwemmten Lan- 
des gleidjfommen. Caſalmaggiore und Oſtiglia 
ſchweben noch in Gefahr, letzteres in geringerem 
Grade. Nach den Berechnungen der Ingenieure 
würde der Einbruch bei Caſalmaggiore 332 O.⸗K. 
unter Waſſer ſetzen, bei Oſtiglia aber 1753! Nui 
daran zu denken iſt ſchrecklich. Die Zahl der bereits 
ruinirten Familien beläuft ſich nicht auf Tauſende, 
ſondern auf Zehntauſende und von dem angerichteten 
Schaden kann man ſich noch gar keine Idee machen. 
Es iſt ein Unglück, dem Privathilfe, und wäre ſie 
auch noch fo groß, gar nicht abbelfen kann. Hier 
muß der ganze Staat eintreten. Die „Perſeveranza“ 
iſt indeſſen der Anſicht, daß auch der Staat nicht im 
Stande ſei, eine der Größe des Unglückes einiger⸗ 
maßen entſprechende Enifdadigung aufzubringen, und 
ſchließt ſich deshalb dem Vorſchlage des „Fanfulla“ 
an, daß die vom Conſorzio nazionale aufgebrachten 
18 Millionen (urſprünglich zur Tilgung der Natio⸗ 
nalſchuld beſtimmt) zur Linderung der Noth ver⸗ 
wendet werden. Gewiß ein ſchöner Gedanke, deſſen 
Ausführung Italien große Ehre machen würde. 

e „Opinione“ iſt verſichert worden, daß 
die Miniſter die Berathungen des Gefegentwurfé 
über die religidfen Körperſchaften und ihre 
Güter in der Stadt und Provinz Rom abgeſchloſſen 
haben, und daß ſie ihn der Kammer bei Eröffnung 
des Parlaments mit dem Miniſterialbericht und den 
Wie die „Unita Nazio⸗ 
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Schuldig aus, fie verneinten aber die Ueberlegung. Da 
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Rußland. ſchärfte dies ei 


; ñ 
— Sicherm Vernehmen nach ift man in Peters 
burg gegenwärtig in ben Minifterien bes Innern 
und der Finanzen mit der Ausarbeitung eines Gefes- 
entwurfes beſchäftigt, durch welchen die Handwerks- 
2 in ganz Rußland aufgehoben werden 
0 


Gäſte, 
eingeladen hatte. 


geriethen in 
mit Steinen 
warfen. Schließlich wurden die Lettern verjagt und 
um ſich gegen die überlegene Zahl der Hochzeit⸗ 
gäſte zu ſchützen, flüchteten fie in einen Stall 
welcher ihnen zur Schlafitätte angewieſen war und wo 
fie fic) verſteckten. Mebrere Hochzeitgäſte eilten ihnen 
dorthin nach, darunter Schulz mit einem offenen ſtarken 
Meſſer in der Hand. In dem finſtern Stalle ſtieß er an 
den Fuß eines auf dem Fußboden liegenden Mannes, 
in dem ſpäter der Dammarbeiter Warner recognoscirt 
worden. Sofort und wiederholt fließ er auf dieſen 
Mann los, auch noch als dieſer bat und flehte, ihn 
doch zufrieden zu laſſen, da er nichts gethan und hier 
nur ſeine Rube ber babe. Jedoch vergebens. ulz 
ließ von ihm erft dann ab, als der Arbeiter Ruth ihn 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 486.25. Jor:pardiſche 
Prioritäten 258,00. Türken de 1865 54, 40. Türen he 
1869 318,50. Türkenlooſe 181, 25. Goldagio 64. 


— Matt. 

Paris, 5 November. Productenwarkt. Hubs | Wide 
behpt., e November 98,25, er Dezember 98,50, 
ve Januar⸗April 99,75. — Mehl felt, ve 
November 69,00, Ye Dezember 66,50, . Jos 
nuar⸗April 65, 50. — Spiritus 7er November 58, 50. 70 
— Wetter: Regen. 

New⸗Nork. 4. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


dazu aufforderte. Nach kurzer Zeit wurde Warner im * Dem Oberbereiter Perſieck zu Gurdszen, Kreis 
Stalle als Leiche aufgefunden er ſchwamm förmlich im | Stallupönen, iſt der Rothe Adlerorden 4. Ciaffe, dem 
Blute. Die Section der Leiche ergab mehrfache Der: | Förſter Denſow zu Orlowen, Kreis Lötzen, das Allge⸗ 
letzungen, namentlich war die Schlagader am rechten | meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Oberarm quer durchſchnitten und der Tod durch Vers} Johannis burg, 3. Nov. Heute Nacht iſt auch 
blutung eingetreten. Schulz ſteht unter der Anklage der] bier der erſte Cholerafall vorgekommen. Ein Schwarz 
vorfagliden Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. viehhändler, welcher geſtern aus Polen bier amkam, iſt 
Er iſt im Weſentlichen geſtändig, nimmt aber die Mög⸗ an der Cholera erkrankt und nach wenigen Stunden 
lichteit an, daß ein Anderer dem Warner die tödtliche geſtorben. Auch dieſer Fall liefert den Beweis daß 
Verletzung zugefügt haben kann. Es ift indeß nachge- die Seuche lediglich eingeſchleppt wird. Aus dem Dorfe 
wieſen, daß außer Schulz Niemand dem Warner ein Sdorren tft die Krankheit weiter nach dem benach⸗ 
Leid zugefügt bat und daß Schulz ſich unter Vorzeigung barten Dorfe Bilitzen geſchleppt worden und find da: London in Gold 1084, Goldagio 124, 5/ Bonds de 1885 
utigen Meſſers der That gerühmt hat. Schulz] ſelbſt einige Erkrankungsfälle vorgekommen. Nur elne 112, do. neue 1093, Bonds de 1865 E Eriebahn 
531, Illinois 132, Baumwolle 193, Mehl 7D.35C., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in ni 
ye Gallon von 64 Pfd. 267, do. in Philadelphia 261, 
bavanna⸗Zucker Nr. 12 —. — Höͤchſte Notirung des 
Goldagtos 124, niebrigfte 112. 


Danziger Borie. 
Amtliche Notizungen am 6. November. 
Weizen loco . Tonne von 2000 % unverändert,! 
feine etwas feſter, 


iſt 20 Jahre alt. Die Geſchwornen ſprachen das Schul⸗ vollſtändige Sperrung der Grenze kann bier belfen 
dig aus. Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Jahre und können wir nur abermals einen Mahnruf an die 
: Regierung richten, in dieſer Weiſe vorzugehen. Die Ab: 
bra, 6. Rov. Schon lange war der Mangel] ſendung eines Regierungs⸗Medleinalratbs hilft gar 
an einer Apotheke ein recht fühlbares Bedürfniß für nichts. Es fehlt vor Allem an der wirklichen Aus» 
uns. Wie oft find wir in unſerem Orte, der circa 5000 | fübrung der getroffenen Anordnungen. (K. H. 3.) 
Einwohner zählt, in die üble Lage verſetzt, rar - 

Hilfe und Hilfsmittel zu bedürfen. Mit wie viel Zeit: Vermiſchtes. : 

verluft und Unbequemlichkeiten ijt es verknüpft, wenn * Wenn irgend wann, fo. wäre jetzt das Wort 
wir die oft ſchleunigſt noththuende Hilfe erſt aus der Friedrich Wilhelms I. aber auch feine That an der 
gel entfernten Stadt requiriren müſſen. Dieſem Zeit. Der ſetzte bekanntlich die Beſteuerung des Adels 


daſig ur 27-133 $ 86.89 Br. : i 
dürfniß nun bat die Kgl. Regierung durch die Ges durch. Die Betroffenen boten Alles auf, um des Kö: fein giaſig und wets & f 1000 Kilogr. 
— der Etablrung einer Apotheke abgebolſen nigs Eniſchluß zu ändern. Der General⸗Feldmarſchall doch 5 1. 77 » ce » le 47861 (gan kg eta F 
Bie uns mitgetheilt worden, fol die Bewerbung ſchon] Graf Alexander Dobna ftattete als Marſchall der Stande] eu un .- -- - - 195-1278 „ 79 81 ¿ ir Novbr. December "3-4 3, Jr Yprlis 
in nächſter Zeit ausgeſchrieben werden. Haben wir nur | Preußens über bie neue Beſteuerung einen Bericht ab, a 198. 131 78.80 e. Mai 814—81—1 & bi, Ye Mal Fan 8111 F bz. 
erſt eine Apotheke, fo wird ſich auch ein Arzt wohl bald] in welchem die Worte vorkamen: „Tout le pays sera es > „ 78-80 „ 1 1000 Kilogramm 55—60f Jp nad 
zu uns finden. ruine.“ (Das ganze Land wird ruiniert werden) Der RS: | orBiwale. . e. 5 ns Quatitds gefordert, Ja November 5i—¿-¿ . bi, 
ijt bis 5 ma bel pe 1 1 0 che te +. fast tae E g für n A Rice ye November: December do., Ye a 
zur Kreuztrifft ſoweit fertig geftellt, daß fie bes | volniſch: ung bei: ,,Tout le pays wif axe 2 "1548-4 bz., Pe Frühjahr 55—543—553 He. di. 
= e November December Ed 9% De. a loco se 1000 Kllogramm 48—60 & nad Qug⸗ 


Fa 
ye April⸗Mai 82% Hy. Br., 82 A Gd. 
Roggen loco Ye Tonne von 3000 Conſum⸗ 


ſchäft, 
129% 524 Re. bei. : 
Regulirungspreis für 180% lleferbar 49 &, in⸗ 
diſcher 52 Fe 


Auf Lieferung 1208. yer April⸗Mai 534 M Br. 
Gerſte loco ye Tonne von 200082. große 113—117% 
50—54 & bez. 


reits mit leichtem Fuhrwerke befahren werden kann. sera ruins? Nihil Kredo (nichts glaube ich), aber das 

Die noch fehlende Strecke bis Fürſtenau foll bis zum | Kredo (glaube ich), daß die Junkers ihre Autorität Nie 

(Werd. ⸗Zt pozwolam (id) erlaube nicht) wird ruinirt werden. Ich 

xx Marienwerder, 5. November. Während der] ſtabilire die Souverainetät wie einen Rocher von Bronce.“ 
fünftägigen Sitzungen des biefigen Schwurgerichts, (Felſen von Erz.) 


verhandelt, wovon 3 wegen Brandſtiftung, ſchweren Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Diebſtahls und Sachbeſchädigung, Zs Begünftigung, | Serfin, 6. November. Angelommen 5 Uhr 35 Vein. 
Erg. v. 5. Cry. 5 


Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 4 wegen] „, 80% 81 | Bt Staatefeld 89 / Se], e Y “20006. Rods | ba, 7 November-December 8 A 2 Yr bj, Yor Des 
wiſſentlichen Meineids, 1 wegen verſuchter Verleitung Helen Nov. /e} 8 kp. 3% C b. 808 80% Apen, loco me fome nou 40 weiße Rod» mber⸗Januar 1 %., April⸗Mai 8 bz. 
um eineide, 2 megen Urtundenfalfdung, 1 weder Je n ei, SIE 4 „ 40% 6% 47 be der, e 454 I Dig, Butter 434, | Saat oe 100 Hiogramm isco 297 Ip, e. Root 


Us Ag bz., r November⸗December do. ur 

8 pr Fe bi. dune Fat 264 * 

4. — Leinöl loco 100 Kilogramm ohne Fa 8 

a gie eng 9 92. Ed . Petroleum raff. loco ye 100, Kilogramm mit Faß 

Stein ohlen Ye 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, in 1 

Rabnlabumgen doppelt geliebte Nußkohlen 25 , 
ſchottiſche Maſchinenlohlen 25 % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 

6. 20% Br,, 6.20% gem. Hamburg kurz 1483 Gd., do. 

2 Monat 1473 Gb. 44% preuß. conſol. Staats⸗An⸗ 


Gd. % weſstpr. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 803 Gd., 
4% do. bo. 90 Gd., 44% do. do. 99% Br., 993 Gd. 
5% Danziger Hypotheken Pfandbriefe 101 Br. 5% 
pommerſche Hypotheten » Pfandbriefe pari rückzahlbar 


100% Br. i 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


igamie und 2 wegen ſexuellen Verbrechens angellagt Mai. Juni do. 4 do. 98¾ 99% 

: fino, — Ende October fanden in der Niederung nage 909. eft, 54% 5498/0) 20. ee » 105 103% 

der Stadt kurz bintereinander zwei weithin ſichtbare april Mal Eh 551/ | Sombardenfes.@Y- 196% 126 

Franzoſen 

figer Brodfien in Neuböfen, am 29. beim Hofbeſißer Mar Juni 55 55%8 Numer. 48% 48% 

mat in Oberfeld. Man vermuthet, daß die Feuer, ins g 14% 14 24 Neue franz. 5% f. ae ER 

N : 7 2 1 Defer. . | 2078/8 /8 

diesjährige Ernte koſteten, von dene Handen an, | Bun loco 2 | 2 Pag poe 51% 513 

eit unſerer täte] November 18 13 18 10 | Oeñez-Sitbeerente] 659/91 05%/s 
chen Schulen it in ein neues Stadium getreten. | Novem at 8 18 18-15 | Ruf. @antnoten . 83 82 

uf Anlaß eiuer 3 des Kgl. ae — 195 103 | Defter. Bantnoten 932 | 93 

n e 7.43% cont. Wechſelers. Lond. — 6.20% 

älter im Sinne der betr. Miniſterial⸗Verſügung zu Jondsbörſe: felt. 

{ Wien, 5. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,65, 
ſtädtiſchen Schuldeputation beſchloſſen, die Höhere Bile | Silberrente 69,95, 1854er Looſe 92.70, Bankactien 989,00, 
eee ſammt ihrem Gtat dem Staate anzubieten.] Nordbahn 204,20, Creditactien 330,30, Franzoſen 330,00, 

enn der Staat darauf eingeht — und das ſteht 31] Baltzier 226,50, Kaſchau⸗Oderberger 177,00, Parbu⸗ 
hoffen, ba ſich bereits ſehr gewichtige Stimmen dafür] sizer 173,20, Norbweſtbahn 217,50, do. Lit. B. 182,10, 
erklärt baben — fo würde durch Zuordnung der Anſtalt] London 106,80, Hamburg 78, 50, Paris 41,70, Frank⸗ 
jr hieſigen Gymnaſtum, der obern Klaſſen als Real: | furt 90,00, Amſterdam 89,20, Böhm. Weſthahn 237,00, 
ſſen, der untern als Parallelklaſſen, dem Betitefnig | Srebitlooje 182,75, 1860er Looſe 102, 20, Lombardiſche 
des böhern Unterrichts volltommen genügt fein, und die] Sifenbabn 201,50, 1864er Looſe 141,50, Untonbant 209,25, 
Stadt würde dadurch freie Hand bekommen, ihre ver: | Inglo⸗Auſtria 319,75, Auſtro⸗türkiſche 103,00, Napoleons 
Base: Mittel, welche kaum höher angeſpannt werden | 8,564, Ducaten 5,08, Silbercoupons 106,00, Eliſabeth⸗ 
oͤnnen, in wirkſamer Weile zur Hebung der Töchter» | Hahn 1 
ſchule und des Glementari e zu verwenden. Eine [Banknoten 1,593. Beſſer. 
gebobene Elementarſchule könnte die bisherige fog. Ur: Hamburg, 5. November. Getreidemarkt. Weizen Danzig, 6. November. 
menſchule, die Mittelſchule, einen großen Theil der Ser: und Roggen loco und auf Termine feſt. Getreide ⸗Börſe. Weiter: feucht und trübe. 
taner und Quiantaner der Höhern Bürgerschule, welche — Weizen der November 1974 ye 1000 Wind: Süd⸗Weſt. > 
dieſe Anſtalt doch nicht durchzumachen beabfichtigen, | Kilo in Mark Banco 166 Gd., ye November: Weizen loco iſt auch heute wieder ſchwach und uns 
vielleicht auch die Vorbereitungskaſſen des Gymnafiums, | Dezember 127/ 164 Gb, Ye Dezember Januar 12787. genügend zugeführt geweſen und wurden aus dieſem 
die beſtehende, wie die projectirten, in ſich vereinigen, | 164 Gd., er April⸗Mai 1276. 164 Gd. — Rog⸗ Grunde für die beſſeren Gattungen der verkauften 400 
und es würde dadurch mit denſelben Mitteln entſchieden gen e November 106 Gd., yor November ⸗Dezember] Tonnen feſte Preiſe bewilligt. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 
etwas weit Tüchtigeres geſchaffen werden, als bei der} 106 Gd., Dezember⸗Januat 106 Gd., yor Aprils | 131, 132, 13444, 80, 80 Ay, roth 12722 79 %, blaus 
bisherigen Zerſplitterung. Das ift ungefähr der Gedanke, Mai 110 6. — Hafer flau. — Gerſte flau. — 5 4% 70, 71 &, bunt 12222 803 %, Preis 
x ſich in den Berathungen der ftadtijden Patronatá: Rüböl matt, loco 23%, ye Mai 24%. — Spi⸗ 130/77 824 H, bellbunt 12424, 83, 834 A 
behörden geltend gemacht hat, uno der hoffentlich aud | ritus rubig, ye 100 Liter 100 % Ye November und glaſig 12524. 834 %, 129%. 85 %, 126/294 85 
die Billigung der Staatsbehörde finden wird. Die 153, Me November, Dezember 15%, ee Aptil⸗Mat 154 % 851 Ke, 130 864 
Stadtverordneten find in ihrer geſtrigen Vorberathung | — safe feit, úmlas 4009 Gad. 
des nächſtjährigen Etats auf dieſen Plan bereits infofern | fefter, Standard white loco 144 Br., 14% d., der 
ein spongen, als fie mit allen gegen 2 Stimmen die] November 144 Gd., Ye November: Dezember 143 Gd. — 
Reſolution gefaßt, dem Antrage des Magiſtrats gemäß | Wetter: Regen. 
die Gehälter ſämmtlicher Communallehrer vom Bremen, 
1. Januar k. J. an um ca. 20 % Kr erhöhen, biejes | white loco 21 Mk. 75 Pf. 
nigen der Lehrer an der Höbern Bürgerschule jedoch mit Amſterdam, 5. November. [Getreidemarkt.] 
dem Vorbehalte, daß ſich die Stadt an dieſe Mebrzub: | (Schlußbericht.) Roggen 7er März 1953. Raps Jer Nor 
lung nur fo lange far verpflichtet halte, als die Anftalt | vember 406 2 
in ihrer bisherigen Geſtalt fortbeſtehe. Die Schülerzahl London, 5. Novber. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
der Höheren . iſt gegenwärtig in Secunda} yr Dezbr. 92%. 5% Ital. Rente 67. Lombarden 18 . 
9, in Tertia 27, in Quarta 22, in Quinta 51, in Serta} 5% Ruſſen de 1829 —. 5% Ruſſen de 1864 96. 
64, im Ganzen 173. Dieſe ehre im Verein mit] Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 52H. 6% 
E Erfa A e bird ‚sone tom ae cual ¿1869 613. 6% Ber, Staaten ye 1882 903. — 
niß von , UND wird daſſelbe] Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26%. n 
noch ſchlagender hervortreten, ſobald die herabdrückende 13 Mk. 125 Sb. pa lear ge gay rag eens 
Concurienz mit dem Gymnaſium aufgehoben und mit] Petersburg 313. Wien 11, 10. M 
dem in Ausicht ſtehenden Wegfall der Prüſungscom Liverpool 5. November. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
miffionen fiir Einjährig⸗Freiwillige die Möglichkeit ge: | bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
nommen wird, dieſes Ziel der Berechtigung auf fürzerm | und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 1074, | Wetzen r 421 Kilo elwas feſter, loce ag CF 128 
Wege zu erreichen. middling amerikanische 10, fair Dbollerah 7%, midd⸗ 108 Gr 13034. 108 Hr, 1314 109 Gr, 133/348. 109 
b Thorn, 5. November. Im October find aus a fair Dhollerah 6%, good middling Dhollerah Sp 9 
m 


ez. 
pe Kr Tonne von 2000% loco fein 85 & bez. 
Spiritus loco r 10,000 % Liter leichter 174 bez. 


10 bj., 7 
ag? ye Ea KG. 12—15 Pr bj, ya Mate 


Nichtamtliche Courſe am 6. November. 
Gedania 97% Br. Danziger Bankverein 100% Br. 
Danziger Mafchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 
95 Br Chemiſche Fabrik 100 Br. Danziger Bier- 
praucrel 96% bez. 5% Türken 518 bez. Lombarden 
126 bez. Franzosen 206 Gd. 


Ankommend: 1 Pink „Jupiter“, Capt. Vanſelow. 
Thorn, 5. Novbr. — Waſſerſtand: 3 Fuß 5 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: 3 3 


Czwiez tenb Servera Savio, D : 
zwieztenbaum,Herzberg, Zawichoſt, Dzg., 
d 4 Galler, 2660 — Metz. 
Sielski, * Plock, Bromberg, 

1 Kahn, 211. 47 Weiz., 1325 70 Rogg. 
Ciechanowski, ders., do., do., 1 do., 1479 — do 
Liedte, Kaliſcher, Polen, Culm, 2 Galler, 1334 Cubikm. 


Polen eingegangen: 81 Stück beladene Kähne, 1 L Dhollerah 58, fair Bengal 54, fair Broad 74, 1306. 104 Ger bez., rother 98—106 Gr Br. — Ro rennholz. 
Dampfer, 3 Gabarren, 52 Galler und 279 Traften. new fair Oomra 7%, good fair Benn Aar fol Madraz Aus qa 5 =e do., Graudenz, 2 do., 133} Cubikm. 
rennholz. 


raunsberg, 3. Nov. In Betreff des Abitu⸗ 63, fair Pernam 92, fair Smyrna 8, 
rienten⸗Examens der katholiſchen (nämlich der neu: ot Ras ed a se cpap 
kathol.) Oymnafialten iſt, wie die „Erml. Voltsbl.“ be: Liverpool, 5. November. (Getreidemarkt.) Feiner 
richten, auf den Antrag des Director Braun, dieſelben] und geringer engliſcher Weizen gut gefragt. Mehl ſtetig. 
—.—— zur 2 genaniiten ne in ber 105 unverändert. 1 

eligion vor Dr. Wollmann verpflichtet bleiben, von arts, 5. Novber. (Schluß⸗ Co .) 3 te Gd 
Seiten des neg eo ber e en 52, Se 0 5 de ede E EA 90. 80. — 

4 en von . Italieniſche 5% Rente 68, 50. Falieniſche Tabaks 

— rg en infallibiliſtiſchen) Dr. Krauſe hea 486,25. Franzoſen (geftempelt) 788,75. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


wenn 
. 


E re Thermometer 
5 Bar. inten, | im Freien 


in | Wind wh Wetten. 


¡Novbr. 


4 337,18 | + 5,2 SW. flan, bezogen. 
8 336.36 47 Südlich, lau, Nebel, 
12 339.38 62 SW. flou, Rebel. 


ao 


Deiterreichifche 


Franzoſen neue —. ordweſthahn —. 


Berliner Fondsbörse vom 5. Wovbr, 1872. + Binfen vom Staate garantirt, 
bib, bid, vid, Divi 
2 art 
Deutſche Fonds. Fa 3} | 95% Nuff.Stiegl.s.Ant, |5 | 89% | BerlineMngalt 4 22718 Rechte Oderuferb. 5 136 3. ee Bresl. Discontob. 4 143313 Weſtend⸗C.-Anth. 5 190; 18 
Qambg. 50 rtl. Looſe 3 474] do. Präm.⸗A.1864 5 1283 | Berlin-Gortig 4 11078) 0 do. St.-Pr. 5 134 5 Brezl. Wechslerbk. 4 144 12 Baltiſcher Lloyd 5 90 10 
Nord. Bund.-Anl. 5 | LOOK Lübecer Präm.-An. BE | 508 | do. do. v.86 5 127 do. St. Pr. 5 106f 5 | Ahelniſche 4 (1743/10 Gotthard Bahn 5 | 100} Crrd. . Ind. u. nd 5 1233 — Elbing. Etſenb.-F. 5 1112 9 
Conſolidirte Anl. 43 103 Oddenburg. Looſe 3 38 do. Bod. red. fd. 5 92} | Berlin-Hamburg 4 99141103 | Rhein-nage 4 52 0 tMajdaueDverdg. (5 86 | Damig. Vantver. 4 106 | — | Rönigsbg.Bultan 5 (1164/10 
en e ; 1008 ise 5 10 Rub Pol. Schatzobl. 4 75% | Berlin. Nordbahn 6 75 | 5 | +Stargard-Pofen 441004 at ee E 11 en ea 107 2 BES 
4 AD Bod. Erd. Hyp.⸗Pfd. 1% | Pol. Certific. Lit. Al. 5 Berl.⸗Ped.⸗Magd. 4 162414 Thüringer 4 1154410 . | Darmſt. Bank 4 
E ed 8 85 n 5 104 = Dart. Obi 4 1} Berlin-Stettin h 1 11 J Zitftt-Inferburg 5 71 0 1 A [357 Deutſche genf. . 4 — [107 Wechſel-Ceurs v. 5. Nov. 
ans 5 Pfd. x e Fbg. 8 ses d N 
Se. Bede. 106 3t 1941 5 a 51 100} 8 - a Fria eee 4 1724 1 Amſterd-Notterd. 4 105 64] f bo. 8% ois. 5 | 86 — N 16} 14 Unferdam 10g. 4 140 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 102 8 br. 5 — do. Siquidat Br. 4 Ira do. Lit. B. 5 1133 5 | Baltiige Eiſenb. 3 55 3 | Welter. Rordweftb- | 5 917 | Disc.-Gommand. 4 344 24 do. . . |2:Mor\4 139 
Abmighbergerdo. 5 102 dunn 000-806 4 | o ami. Al. pases 16 963 art. r. Benden [5 55 5 kbohn weit, 5 1114 8} be. de. 5. Gtbeibal [5 85 f GewSt. Schuler 4 15441105 anus. . gun. 13 | 148 
Oftpreuß. Pfobr. EN 84 Meinig. Präm. Pfd. E do. 8.0.4. Serie 6 962 ra 6 895 3 arenes 5 539 8 +Ungar-Rorvofb. |5 | 808 Inter Handel gel. 4 108 do. 2 Mon 3 | 148 
vo. vo. 4 91% een Ber (5 | 94 | > Mut b. 198516 | gua Hatte Seren. Gb. 4 | 671 4 [Bremen 15 | 76% 5 | ine ORbagn 15 nt ane. ber. 4 109411 | Semon > anon 6 20 
vd A| 996 menden. (09 | ve. 5% tnt. [5 | SSF | do. rm. (5 | 854 5 |tEliianmenn. (5 (1158 Bp | Brehm 15 | 725 | smeining. Grdite,4 102 12 bern . . . 1085-15 | 79 
do. do. 5 100. rp pan ee 100 Italieniſche Rente 5 eat Santon Mendel 5 81 5 +@aliz, Carl L. G 5 106 el Charko.⸗Azow rtl. 5 94 Norddeutsche Bank 4 184 12 Belg. PantpL. . 10 Tg. 5 79 
Bommer. Wor. | af gag e I. yo. Talat ue. 6 | go do. et. Pr. 5 921 5 |Gotijarooagn 6 (106% 6 |tRuritiartom [5 | OE | oen.geevit-mng.5 (208 [174 |, DO ==: mon 79% 
„ 10 Toon do. obatb-Ddl. [6 | gay | martiió-mojen 4 | 55 | O | +RaidausDrersy./5 884] 5 keen, 5 Pom. Ritzi. 4 116 wien . [300.6 | 84 
1 90 Ausländiſche ends. Franzdſice ente 5 82 do. Gtr, 5 813 0 | Ttaronpr. Nad. 5 | BIL) 5 |tMoscoRidian 5 | 97% Preußiſce Want 43234 12 Waere: , EE 91 
Bojenfde neue do. | 4 | GOL | Deere. Bap-enie G1} | Raad-Bra-Be-%. [4 | 838 | Mandeb.-Hatbern.4 146 keudwgsh. Berb. 4 199% 112 | tMoseo-motenst |5 | 954 | do, Bodener B. 4 (2587114 | ro” rene 29 
Weftpreuß.pfobr 33 80% | do. Sild.⸗Rente at 651 Rumäniſche Anleihe 898 do. St.- Pr. 37 7 Lüttich⸗Limburg 4 34 | 0 | MydinstBologoye 15 | 83% | gr. cent Bd. Kr. 5 132° 97 | Pariser 8Zag..6 | 828 
+ = 4 5 do. Cred. -V. v. 1858 — | 119 Finnl. 10Rtl.Loofe | — 9} Magdeb. «Leipzig 14 268316 Mainz-Ludwigsh. 4 1823 11 Rjäſan⸗Rozlow 5 957 Preuß. Erd.-Anſt. 4 175 — Bremen 3 | — 
a E 1034 5 Pen en 5 10. 2 = 101 | 4 5 198105 1 3 120 — Sorten 
> 8 E — „Anl. v. 18 A „St. P. o. 'dweftb, | d.h — ° 
= 5 4 = eg. 5 78} Aulelhe 6 a Bat. Bos 4 155 8 do. 8. pia 5 a E Bant- und Juduftricactlen. — 4 135 1a ele Pr ..... oe 
Ungariſche Looſe — Türk. Cifend.-L ordh «(E | | +Reihend. Pardo. 4 | Schleſ. Bankverein 4 1 en .6 
Bomm. Rentenbr. 4 95 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 2 — 18 TE ah | 711 5 Ronaldo — 3 = | - Berliner Bant la 129, 18 — cit 102410 Sovereign | 8022 
woſenſche do. 4 94 do. do. Anl. 1859 3 Eiſenb.-St Stanm- Oberlauſitzer 5 928) 5 | tRujfif. Staatsb. | 940 Berl, Bankverein 5 1657/16 Ver.-Bk. Quistorp5 186 15 Napoleonzdo s | 5. 10 
Preußische do. 4 | 954 do. do. Anl. 18625 jenb.-Stamm-n. Oberſchl. 4. u. O. (31193371139 | Sildbfterr. Lomb. 4 127 | 4 | Berl. Gafen-Ber. 5 302 12 Bu Imperial 5. 1 
— do. do. von 1870 15 91 Prioritäts - Wetten. o] do. Lit. B. 3 208413) | Sawely.ttniond. |4 | 30 0 | Berl. Com. (Sec) 4 1119 | — | BamveretnBaffage|6 11344 6 Donar. | 1. 114 
Bad. Präm.-Anl. 4 109 do. do. von 18715 91 fnachen⸗Maſtricht 4 48g 3 Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do. Weft. 4 | 544 2 | Berl. Handels-. 4 197 [12] Verl. GentralftrakeS | 994 5 Fremde Banknoten .. | 99% 
Bayer. Präm. A. 4 112 do. do. von 1872 5 903 (Altona -feiel 4 118% 7 do. Str, 5 | 694 0 TurnawKr.Prag | (10731 9 | Berl. Wechslerbt. 4 81 iat Berl, Pferdebahn 5 274} 14 Oeſterreichiſche Bantu. 83 4 
== | 22% I do. Stiegl. 5. Anl. 5 77 leergiſch-Mürt. 4 74 | Vemm Centralbbn.5 — | 5 ] Warſchau- Wien 5 12 [S. S. x. Dand. B. 4 80 — | Rod. Hap.-Tabr. ö | By] Nahe Bantunten. . 847, 


Braunjh. 2105. 


